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TOP 1: Begrüßung 

Frau Bürgermeisterin Göbelbecker, Gemeinde Dettenheim begrüßt alle Anwesenden und 
geht in ihren Vorbemerkungen darauf ein, dass dem Hochwasserschutz als zentrales öf-
fentliches Interesse vor dem Hintergrund der langfristigen Hochwasserentwicklung ein ho-
her Stellenwert beizumessen ist. Der im Rahmen des Integrierten Rheinprogrammes (IRP) 
geplante Rückhalteraum Elisabethenwört ist für die Gemeinde Dettenheim von großer Be-
deutung, da dieser je nach Variante bis unmittelbar an die Wohnbebauung des Ortsteils 
Rußheim heran reicht.  

Ein für die Bevölkerung sehr wichtiger Aspekt ist, neben der Frage der Auswirkungen auf 
das Grund- und Druckwasser, die Frage der Auswirkungen des Rückhalteraumes auf die 
Schnakenpopulation. Bei der Finanzierung der Schnakenbekämpfung wird eine Verpflich-
tung des Landes zur Kostenbeteiligung gesehen.  

Sie drückt ihre Erwartung aus, dass auch die sogenannte Nullvariante, d.h. der Verzicht 
auf den Rückhalteraum, als Option im Rahmen des Variantenvergleichs berücksichtigt 
wird. Ein solcher Eingriff, wie ihn die Polderplanung darstellt, darf nur erfolgen, wenn es 
tatsächlich und unausweichlich erforderlich ist. Sie weist des Weiteren darauf hin, dass 
das Thema der Dammsanierung des Rheinhochwasserdamms XXXI in die Untersuchung 
mit aufgenommen werden sollte.  

Frau Bürgermeisterin Göbelbecker sieht eine große Chance und Herausforderung in der 
bisher positiv angelaufenen frühen Öffentlichkeitsbeteiligung und wünscht den Teilneh-
mern in diesem Sinne ein gutes Miteinander und eine konstruktive Zusammenarbeit im 
Projektbegleitkreis.  

Herr Kugele, Leiter des für die Planung zuständigen Referates 53.1 beim Regierungsprä-
sidium Karlsruhe, begrüßt ebenfalls die Anwesenden und geht zunächst auf den von Frau 
Göbelbecker angesprochenen Punkt der Finanzierung der Schnakenbekämpfung ein. Er 
bestätigt, dass Zusatzkosten für Schnakenbekämpfung, die durch den Rückhalteraum ent-
stehen, hier wie auch sonst im IRP üblich vom Land getragen werden.  
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In seiner Begrüßung übermittelt Herr Kugele persönliche Grüße von Frau Regierungs-
präsidentin Kressl, die ihre Freude darüber zum Ausdruck bringt, dass ein Jahr nach der 
öffentlichen Auftaktveranstaltung im Juli 2015 die erste Sitzung des Projektbegleitkreises 
stattfinden kann. Zwischenzeitlich wurden drei aufwändige EU-weite Vergabeverfahren für 
die Planungsleistungen und das sogenannte Beteiligungsscoping mit zwei Veranstaltun-
gen durchgeführt. Im Ergebnis dieses Vorbereitungsprozesses zur Öffentlichkeitsbeteili-
gung wurde der sogenannte Beteiligungsfahrplan erarbeitet und veröffentlicht, der die Ein-
richtung dieses Projektbegleitkreises und von vier themenbezogenen Arbeitsgruppen vor-
sieht, die das Vorhaben nun von Beginn an begleiten können. Herr Kugele drückt seine 
Hoffnung auf eine sachliche und konstruktive Zusammenarbeit mit allen Beteiligten aus. 
Ziel sei es, eine für alle tragfähige Variantenentscheidung zu erreichen und dann für die 
ausgewählte Variante aus Sicht von möglichst allen gute planerische Lösungen zu finden. 

 

TOP 2: Vorstellung Moderation und geplante Tagesordnung 

Herr Dr. Ewen stellt sich und seine Kollegin Frau Knapstein vor. Das Team Ewen versteht 
seine Aufgabe darin, in der Moderation eine unabhängige Rolle einzunehmen und allen 
ein guter Dienstleister im Sinne eines sachlichen Dialogs zu sein. 

Der Moderator erläutert die Tagesordnung, die als Anlage 1 beigefügt ist.  

Er weist darauf hin, dass während der Sitzungen des Projektbegleitkreises Fotos gemacht 
werden, die ggf. im Zusammenhang mit Berichten zur Sitzung auch veröffentlicht werden. 
Teilnehmer, die hiermit nicht einverstanden sind, können dies dem Regierungspräsidium 
Karlsruhe mitteilen. 

 

TOP 3: Vorstellungsrunde und Erwartungen der Anwesenden 

Herr Dr. Ewen stellt die Anwesenheit der Mitglieder des Projektbegleitkreises fest. Drei 
Mitglieder sind entschuldigt. Die Teilnehmerliste ist als Anlage 2 beigefügt.  

Alle Anwesenden stellen sich vor und äußern ihre Erwartungen an den Projektbegleitkreis. 
Zusammenfassend werden folgende Erwartungen vorgetragen: 

Alle Teilnehmenden sind an einem konstruktiven und fairen Dialog interessiert. Es wird 
eine offene, mitunter kontroverse Auseinandersetzung mit den Sachthemen erwartet, bei 
der alle eingebrachten Fragen und Argumente angehört und in respektvollem Umgang 
miteinander besprochen werden. Dabei sollen die Diskussionen möglichst zielgerichtet 
und ergebnisorientiert (nicht endlos) ablaufen. Eventuelle Festlegungen des Vorhabenträ-
gers sollen klar kommuniziert werden. Die Beteiligung wird als Chance verstanden, die 
von allen als ernsthafte Projektbegleitung anerkannt werden soll (Stichwort: keine Alibiver-
anstaltung). 
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Mit Blick auf die Arbeitsthemen wird mehrfach die Erwartung geäußert, dass die soge-
nannte Nullvariante in der Variantenbetrachtung berücksichtigt wird bzw. die Notwendig-
keit des Rückhalteraumes nach aktuellem Stand begründet wird. Bei der späteren Beurtei-
lung der Varianten soll der Hochwasserschutz eine hohe Priorität haben; die Lösung darf 
jedoch nicht zu Nachteilen für die örtlichen Anlieger führen. Insbesondere darf sich z. B. 
die Druckwasserproblematik in den angrenzenden Siedlungsflächen von Rußheim und 
Rheinsheim nicht verschlechtern. Für Natur und Landschaft soll eine Lösung gefunden 
werden, bei der das vorhandene wertvolle Gebiet nicht leichtfertig geopfert wird; vielmehr 
soll die künftige Situation aus Sicht der Naturschutzes und des Landschaftsbildes mindes-
tens so hochwertig wie die bestehende Situation sein. Besonderes Augenmerk ist auf die 
Frage der weiteren landwirtschaftlichen Nutzbarkeit des Gebietes zu richten. Auch sollen 
dort weiterhin z. B. sportliche Betätigungen etwa wie bisher möglich sein. Am Ende soll in 
einer Gesamtschau pragmatisch und transparent über die beste Lösung diskutiert werden 
können, bei der die Kosten eine untergeordnete Rolle spielen. Aus der Arbeit des Projekt-
begleitkreises und der Arbeitsgruppen sollen Erkenntnisse gewonnen und auch für die 
Öffentlichkeit aufbereitet werden, die zur Überwindung von Differenzen in der Argumenta-
tion und zur Gesamtabwägung der Interessen beitragen und dadurch letztlich das spätere 
Planfeststellungsverfahren erleichtern. 

 

TOP 4: Grundsätze der Zusammenarbeit  

Ziel ist es, die Grundsätze der Zusammenarbeit im Rahmen der frühen Öffentlichkeitsbe-
teiligung in einem gemeinsamen Papier zu vereinbaren. Ein entsprechender Textentwurf 
wurde vor der Sitzung an alle Anwesenden versendet. Herr Dr. Ewen ruft die einzelnen 
Kapitel des Papiers auf, fasst diese kurz zusammen und stellt sie zur Diskussion. Die Er-
gebnisse der Besprechung der einzelnen Kapitel sind nachfolgend zusammengefasst.  

≈ Kapitel: Ziel der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung 

Ziel der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung ist es, im Vorfeld des förmlichen Verfahrens früh-
zeitig Sichtweisen, Vorschläge und Anregungen der Akteure in die Planung einzuspeisen. 
Die Eingrenzung im Textentwurf „soweit möglich [in die Planung einzuspeisen]“ wird ge-
strichen. 

≈ Kapitel: Anlass der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung 

Der Anlass für die frühe Öffentlichkeitsbeteiligung ist der Auftrag des RP Karlsruhe im 
Rahmen des Integrierten Rheinprogramms (IRP) am Standort Elisabethenwört einen 
Rückhalteraum zu planen, zu bauen und zu betreiben.  

Ein Teilnehmer weist darauf hin, dass die Höhere Raumordnungsbehörde beim Regie-
rungspräsidium Karlsruhe (Abteilung 2) im Jahr 2013 entschieden hat, auf die Durchfüh-
rung eines Raumordnungsverfahrens (ROV) zu verzichten. Er hinterfragt kritisch, warum 
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angesichts der Größe des Vorhabens und der Offenheit der Variantenentscheidung auf ein 
ROV verzichtet wurde, hierzu kein Anhörungsverfahren bei den Kommunen stattgefunden 
hat und diese Entscheidung bisher nicht klarer kommuniziert wurde.  

Hierzu wird vom Vorhabenträger erläutert, dass es keine Verpflichtung zur Durchführung 
eines ROV gibt, sondern dies im Einzelfall eine Ermessensentscheidung der Höheren 
Raumordnungsbehörde darstellt. Im vorliegenden Fall spielt eine Rolle, dass viele für die 
Variantenentscheidung relevante Sachfragen in einem Detailierungsgrad geprüft werden 
müssen (z. B. Artenschutz), der über den üblichen Rahmen eines ROV hinausgeht. Hinzu 
kommt, dass der Spielraum für raumordnerische Entscheidungen bezogen auf die Varian-
tenauswahl durch vorhandene Schutzgebiete etc. hier sehr gering ist. Die Variantenent-
scheidung soll im Zuge der Vorplanungen zum Planfeststellungsantrag getroffen werden. 
In der Erarbeitung der Kriterien für die Variantenentscheidung sieht der Vorhabenträger 
eine wichtige Aufgabe des PBK. Die endgültige Entscheidung darüber trifft jedoch die zu-
ständige Planfeststellungsbehörde und nicht der Antragsteller Regierungspräsidium Karls-
ruhe. 

Im Ergebnis der Diskussion wird vereinbart, dass das Schreiben zur Entscheidung der 
Höheren Raumordnungsbehörde den Mitgliedern des PBK zur Verfügung gestellt wird.  

≈ Kapitel: Beteiligungsgegenstand 

Im Kapitel „Beteiligungsgegenstand“ ist das Vorhaben mit dem vorgesehenen Rahmen der 
Variantenuntersuchungen (basierend auf den sechs Varianten der Voruntersuchungen 
1992) beschrieben. Diese bilden den Gegenstand der Beteiligung. Der Vorhabenträger 
bekräftigt nochmals die Ergebnisoffenheit der Variantenuntersuchung (keine Vorfestlegung 
auf eine Variante). 

Von mehreren Teilnehmenden wird erwartet, dass die Nullvariante als Option in der Vari-
antenuntersuchung berücksichtigt wird. Das heißt, es soll nicht nur das „Wie“ des Rückhal-
teraumes (welche Variante), sondern auch das „Ob“ (dessen Notwendigkeit generell) zum 
Gegenstand der Beteiligung gemacht werden.  

Herr Kugele erläutert nochmals die Aufgabenstellung des Vorhabenträgers. Demnach sind 
alle 13 im IRP beschlossenen Rückhalteräume für die Umsetzung des international ver-
einbarten Hochwasserschutzziels erforderlich. Am Standort Elisabethenwört ist dazu min-
destens die kleine ungesteuerte Lösung umzusetzen. Dies ergibt sich eindeutig aus dem 
geltenden Internationalen Wirksamkeitsnachweis von 1998. Herr Kugele bittet alle Beteilig-
ten, dieses Mandat zur Kenntnis zu nehmen und zu akzeptieren.Im Herbst 2016 wird vo-
raussichtlich ein erster Zwischenstand der Aktualisierung des Internationalen Wirksam-
keitsnachweises vorliegen. Die Berechnungen werden von der Hochwasservorhersage-
zentrale Baden-Württemberg (HVZ) im Auftrag der deutsch-französischen Ständigen 
Kommission durchgeführt. Der Vorhabenträger sagt zu, dass die Berechnungsergebnisse 
nach deren Vorlage im Projektbegleitkreis vorgestellt werden. Die Ergebnisse des aktuali-
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sierten Internationalen Wirksamkeitsnachweises werden in die Variantenentscheidung ein-
fließen. 

Die Genehmigungsbehörde weist auf die in jedem wasserrechtlichen Verfahren benötigte 
Planrechtfertigung hin. Hierzu gehört auch eine Alternativenprüfung. 

Im Ergebnis der Diskussion wird festgehalten, dass die Betrachtung der Nullvariante nicht 
grundsätzlich aus der Variantenbetrachtung ausgeschlossen ist, sondern vielmehr im 
Rahmen der Planrechtfertigung zu thematisieren ist. Bei der Variantenentscheidung und 
Planrechtfertigung im späteren Rechtsverfahren gehen hierbei die Erkenntnisse aus der 
erwarteten Aktualisierung des Internationalen Wirksamkeitsnachweises in erheblichem 
Umfang ein.  

Es wird vereinbart, dass der Textvorschlag angepasst und um eine Formulierung mit Be-
zug auf die Aktualisierung des Internationalen Wirksamkeitsnachweises ergänzt wird. 

Ein Teilnehmer spricht ergänzend an, dass die Beschränkung der Untersuchungen auf die 
sechs Varianten mit max. 590 ha als unangemessen erachtet wird. Da der Raum Elisabe-
thenwört mit seiner Form und den Höhenverhältnissen keine günstigen Bedingungen für 
die Durchströmung des Gebietes bietet, sollte geprüft werden, ob sich die Situation durch 
eine räumliche Erweiterung der Varianten nach Süden oder Norden ökologisch verbessern 
lässt. Daher wird vorgeschlagen, eine mögliche räumliche Erweiterung der Varianten nicht 
von vornherein aus der Untersuchung auszuschließen. 

≈ Kapitel: Struktur der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung 

Im Kapitel „Struktur der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung“ werden die verschiedenen pro-
jektbegleitenden Gruppen (ein Projektbegleitkreis und vier Arbeitsgruppen) und deren 
Aufgaben beschrieben.  

Die Frage, ob der Vorhabenträger Teil des Projektbegleitkreises sei, wird bestätigt. Der 
Moderator weist darauf hin, dass für den Vorhabenträger alle Regeln des Projektbegleit-
kreises gleichermaßen gelten. Aufgrund seiner gesamtheitlichen Verantwortung kommt 
dem Vorhabenträger jedoch eine besondere Rolle zu. 

Die Beschreibung der Aufgaben des Projektbegleitkreises soll noch weiter konkretisiert 
werden. Als Beispielprojekt wird die Informationskommission des Kernkraftwerkes Phi-
lippsburg benannt. Beispielsweise könnte die Tagesordnung gemeinsam erarbeitet wer-
den oder es können bei begründeten Anlässen auf Wunsch des PBK externe Sachver-
ständige zu den Sitzungen hinzugezogen werden. Die PBK-Mitglieder werden gebeten im 
Nachgang konkrete Formulierungsvorschläge einzubringen. 

≈ Kapitel: Mitglieder 

Im Kapitel „Mitglieder“ ist die Zusammensetzung, Vertretung und Informationsweitergabe 
für den Projektbegleitkreis und die Arbeitsgruppen dargestellt. Für Mitglieder von Instituti-
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onen können Stellvertretungen benannt werden. Seitens der interessierten Bürger besteht 
der Wunsch, ebenfalls Stellvertretungen für sich zu benennen. Dem soll nachgekommen 
werden. Als geeignete Vorgehensweise wird vereinbart, dass die interessierten Bürger 
einen Stellvertreter/in für sich vorschlagen können, aus der Gruppe der für das Beteili-
gungsscoping ausgewählten Bürger und erweitert auch aus dem Bewerberkreis der inte-
ressierten Bürger aus der Auftaktveranstaltung, die nicht ausgelost wurden. Das RPK be-
nennt abschließend die Stellvertreter der Bürger aus diesem Kreis. 

≈ Kapitel: Konstruktive Zusammenarbeit 

Im Kapitel „Konstruktive Zusammenarbeit“ sind Gesprächsregeln und die Art der Zusam-
menarbeit beschrieben. Es sollen keine Beschlüsse gefasst werden, jedoch am Ende der 
Sitzung die wesentlichen Ergebnisse zusammengefasst werden.  

Die Teilnehmenden diskutieren die Möglichkeit der Beschlussfassung. Auch hier wird auf 
die Informationskommission des Kernkraftwerkes Philippsburg verwiesen. Der Moderator 
weist darauf hin, dass der PBK als Dialogforum mit Mitgliedern aus unterschiedlichen Insti-
tutionen und Verantwortungen zusammenkommt. Der Vorhabenträger erläutert, dass die 
benannte Kommission zur Atomaufsicht hinsichtlich Organisation, Struktur und Verant-
wortlichkeiten nicht mit dem Planungsprojekt Elisabethenwört vergleichbar sei. Auf eine 
Beschlussfassung soll hier verzichtet werden.  

Es wird angefragt, was die Zusammenfassung der Ergebnisse beinhaltet. Der Vorschlag, 
dass sich alle darin „wiederfinden“ sollen und daher auch ungeklärte Fragen und unter-
schiedliche Standpunkte aufgenommen werden sollen, wird anerkannt. 

≈ Kapitel: Allgemeine Öffentlichkeit 

Im Kapitel „Allgemeine Öffentlichkeit“ wird beschrieben, dass die Sitzungen nicht-öffentlich 
stattfinden. Es soll eine Ergebnisdokumentation abgestimmt und veröffentlicht werden. 
Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die PBK-Mitglieder sich verpflichten, nicht mit den 
Medien über den Verlauf der Sitzungen sowie der Ergebnisse zu sprechen bzw. diese 
selbst zu veröffentlichen.  

Es wird gefragt, ob die Öffentlichkeit bei den PBK-Sitzungen zugelassen werden sollte. 
Nach Diskussion wird mit Verweis auf die Vorschläge aus dem Beteiligungsscoping bestä-
tigt, dass die Sitzungen nicht-öffentlich stattfinden sollen. Ergänzend wird klargestellt, dass 
die Termine im förmlichen Verfahren (z.B. Scopingtermin, Erörterungstermin) nach dem 
neuen Umweltverwaltungsgesetz seit 01.01.2015 öffentlich sind. 

Der Formulierungsvorschlag zur Medienarbeit und Informationsweitergabe durch die PBK-
Mitglieder wird kritisch diskutiert. Die Formulierung wird u.a. als unpassend im Hinblick auf 
die Multiplikatorenfunktion der Mitglieder des PBK gesehen. Der Vorhabenträger erklärt 
das Anliegen, dass keine Meinungen über einzelne Personen (PBK-Mitglieder) und deren 
Wortbeiträge in den Sitzungen verbreitet werden sollten. Es wird vereinbart, dass der 
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Textvorschlag dahingehend angepasst wird, dass die Formulierung sich nur auf den Ver-
lauf und die Wortbeiträge bezieht und nicht auf die Ergebnisse.  

≈ Weiteres Vorgehen zur Formulierung und Vereinbarung der Grundsätze der 
Zusammenarbeit 

Im Ergebnis wird vereinbart, dass eventuelle weitere Textvorschläge zu den Grundsätzen 
der Zusammenarbeit, die über die in der Sitzung besprochenen Anpassungen hinausge-
hen, innerhalb von zwei Wochen (d.h. bis Montag 10.08.2015) per Email an das Regie-
rungspräsidium Karlsruhe gesendet werden können. Anschließend versendet das Regie-
rungspräsidium einen überarbeiteten Entwurf des Papiers zur Durchsicht an alle Mitglieder 
des PBK. Die neue Textfassung der Grundsätze der Zusammenarbeit soll dann in der 2. 
Sitzung des PBK abschließend besprochen und als Arbeitsgrundlage gemeinsam verab-
schiedet werden. 

 

TOP 5: Vorstellung der Planungsbüros 

Die Projektleiter der vier beauftragten Planungs- und Gutachterbüros stellen ihr Büro und 
Projektteam in Kurzvorträgen vor. Die Vorträge sind als Anlagen beigefügt:  

− Umweltplanung: Vortrag Herr Ness (IUS Weibel&Ness) s. Anlage 3 

− Objektplanung: Vortrag Herr Schadwinkel (ARGE Unger/CDM) s. Anlage 4 

− 2D-Strömungsmodellierung (Oberflächenwasser): Vortrag Herr Dr. Yörük (Hydro-
tec) s. Anlage 5 

− Grundwassermodellierung: Vortrag Herr Stephan (Hydrag)  s. Anlage 6 

 

TOP 6: Zeit- und Arbeitsplan der Planung 

Herr Dr. Büchele vom Projektsteuerungsbüro wat erläutert in einem Überblicksvortrag die 
wesentlichen Planungsschritte, den Bearbeitungsstand und den geplanten Zeitablauf der 
Planung bis zur Variantenentscheidung Ende 2017. Der Vortrag ist als Anlage 7 beigefügt.  

Wichtige Schritte sind hierbei u.a. die Konkretisierung des Untersuchungsumfangs und die 
Erarbeitung der Grundlagen für die Strömungs- und Grundwassermodellierung bis zum 
4. Quartal 2015, die anschließende Durchführung von Modellrechnungen für unterschiedli-
che Varianten bis im Frühjahr 2016, die darauf aufbauende Diskussion der Modellergeb-
nisse und die Vorauswahl der in der Vorplanung planerisch zu bearbeitenden Varianten 
bis zum 3. Quartal 2016. Parallel ist im formalen Scopingverfahren der Untersuchungsum-
fang der UVS festzulegen (Scoping-Termin voraussichtlich im 4. Quartal 2015). Ferner 
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wird vorgeschlagen, frühzeitig beginnend ab dem 1. Quartal 2016 Kriterien für die spätere 
Variantenbeurteilung zu erarbeiten. Die Zusammenführung aller Erkenntnisse und Unter-
lagen für die Variantenentscheidung soll schließlich im 4. Quartal 2017 abgeschlossen 
werden.  

Herr Dr. Ewen gibt die Möglichkeit zu Verständnisfragen zu den Vorträgen.  

Es wird gefragt, inwiefern die beiden Rückhalteräume Elisabethenwört und Rheinschanz-
insel im Grundwasser gemeinsam betrachtet werden. Der Vorhabenträger bestätigt, dass 
beide Rückhalteräume in der Grundwassermodellierung berücksichtigt werden. Herr Ste-
phan vom Büro Hydrag ergänzt, dass die kombinierte Betrachtung beider Räume bereits 
Gegenstand der Voruntersuchungen 1992 war und auch in der Planfeststellung für den 
Polder Rheinschanzinsel im Jahr 2004 berücksichtigt wurde, wobei als maßgebende Vari-
ante für Elisabethenwört die kleine ungesteuerte Variante berechnet wurde. 

Aus der Teilnehmerrunde kommt die Frage, inwieweit die im Regionalplan aufgenommene 
Dammrückverlegung zwischen Rheinsheim und Philippsburg noch Bestandteil des IRP ist 
und ob diese Dammrückverlegung in den grundwasserhydraulischen Modellen für die Re-
tentionsräume Elisabethenwört und Rheinschanzinsel eingerechnet wird. 

Der Vorhabenträger erläutert, dass der RHR Elisabethenwört und der Polder Rheinschan-
zinsel Maßnahmen des Rahmenkonzepts I (RK I) des Integrierten Rheinprogramms sind, 
d.h. der 13 Rückhalteräume, die zur Erreichung der international vertraglich vereinbarten 
Hochwasserschutzziele am Oberrhein zwingend erforderlich sind. Die im nördlichen Be-
reich bei Rheinsheim im Regionalplan für eine Dammrückverlegung vorgesehene Fläche 
ist Teil des Rahmenkonzeptes II des IRP (RK II); hierfür gibt es derzeit keine planerischen 
Überlegungen oder Planungsabsichten. Diese Maßnahme wird bei den Planungen zum 
RHR Elisabethenwört nicht berücksichtigt. Das vorhandene Grundwassermodell, das im 
Zuge der Planung des Rückhalteraums Elisabethenwört aktualisiert und fortgeschrieben 
wird, wäre bei einer eventuellen zukünftigen Planung einer Dammrückverlegung bei 
Rheinsheim sehr gut auch für die Beantwortung der dann auftretenden grundwasserhyd-
raulischen Fragestellungen zu verwenden. 

Eine weitere Frage bezieht sich auf das Gespräch zum Umweltscoping am 18.06.2015 im 
Kreis der geplanten AG Ökologie. Der Vorhabenträger erläutert, dass die konstituierende 
Sitzung der AG Ökologie erst im Herbst 2015 geplant ist und mit dem Termin am 
18.06.2015 vorab die Möglichkeit gegeben wurde, bereits während der Anhörungsphase 
im formalen Scopingverfahren über die Inhalte der UVS zu informieren und zu sprechen. 
Erkenntnisse aus dieser Besprechung konnten / können somit ggf. in die Stellungnahmen 
der Träger Öffentlicher Belange (TÖB) bzw. in das Scopingverfahren einfließen. Die Do-
kumentation dieser Besprechung inklusive zugehörigem Scopingpapier wurde auf der Pro-
jekthomepage eingestellt. Auf Nachfrage wird nochmals bestätigt, dass der Scopingtermin, 
der durch die Genehmigungsbehörde im Herbst 2015 terminiert wird, öffentlich ist. Im Er-
gebnis dieses Scopingtermins wird von der Genehmigungsbehörde ein Protokoll erstellt, in 
dem der erforderliche Untersuchungsumfang der UVS festgelegt wird.  
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Eine weitere Frage bezieht sich auf die Möglichkeit, nach Bedarf weitere externe Experten 
im Planungsprozess hinzuziehen. Der Vorhabenträger bestätigt, dass bei konkreten Son-
derfragen geprüft und im Projektbegleitkreis besprochen werden kann, ob weitere Fach-
leute hinzugezogen werden sollen.  

 

TOP 7: Zeit- und Arbeitsplan der früheren Öffentlichkeitsbeteiligung 

Frau Tänzel, Projektmanagerin für den Rückhalteraum Elisabethenwört beim Regierungs-
präsidium Karlsruhe stellt an einer Stellwand die Vorüberlegungen des Vorhabenträgers 
zum Zeit- und Arbeitsplan für die frühe Öffentlichkeitsbeteiligung vor. Im unteren Teil der 
Stellwand ist der aktuelle Terminplan der Planung dargestellt (entsprechend Vortrag wat, 
Anlage 7). Im oberen Teil sind die Vorgänge der Öffentlichkeitsbeteiligung dargestellt. Eine 
Blankoversion des Zeitplanes wird an die PBK-Mitglieder als Papierfassung verteilt. 

Frau Tänzel erläutert an der Stellwand Vorschläge zu möglichen Terminen der Öffentlich-
keitsbeteiligung und stellt diese zur Diskussion. Das Ergebnis der Besprechung ist in dem 
vorläufigen Zeit- und Arbeitsplan der Öffentlichkeitsbeteiligung in Anlage 8 dargestellt. Im 
Einzelnen wurde folgender Grobablauf abgestimmt: 

− Konstituierende Sitzungen der vier Arbeitsgruppen im 4. Quartal 2015, mit  

AG 1 (Land-, Forst-, und Fischereiwirtschaft)  Oktober 2015 

AG 2 (Freizeit)  November 2015 (Nachtrag: evtl. bereits Ende Okt.) 

AG 3 (Ingenieurplanung und Grundwasser)  Anfang November 2015 

AG 4 (Ökologie)  Anfang Dezember 2015  

Gegenstand der Sitzungen der AG 1 und AG 2 kann u. a. die Sammlung von Anfor-
derungen der Nutzungen sein. Gegenstand der AG 3 kann die Besprechung der ab 
ca. November 2015 vorgesehenen Modellberechnungen für die Strömungs- und 
Grundwasserverhältnisse sein. Gegenstand der AG 4 kann die Vorstellung der vor-
läufigen Ergebnisse der Artenerhebungen sowie die Frage eventuell erforderlicher 
Nacherhebungen sein, die sich aus dem Scopingverfahren für die UVS ergeben.  

− Erster Newsletter zum Stand der Arbeiten / Beteiligung  Dezember 2015               
Veröffentlichung mit begleitender Pressemitteilung 

− 2. Sitzung Projektbegleitkreis Februar 2016  

Inhalt kann u.a. die Vorbesprechung der anschließenden Bürgerinformationsveran-
staltung und der Einstieg in die Erarbeitung von Kriterien der Variantenbeurteilung 
sein. 
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− Öffentliche Informationsveranstaltung Ende 1. Quartal 2016 

Hier kann darüber informiert werden, was seit der Auftaktveranstaltung im Juli 2014 
in Bezug auf die Planungen und die Öffentlichkeitsbeteiligung gelaufen ist, sowie 
über die geplante weitere Vorgehensweise berichtet werden. 

− 2. Sitzungen der AG 1, AG 3 und AG 4 2. Quartal 2016 

Gegenstand dieser AG-Sitzungen kann insbesondere die Diskussion der bis dahin 
erwarteten Rohergebnisse aus den Modellberechnungen sein, auf deren Grundlage 
das weitere Vorgehen in der Vorplanung festzulegen ist. Die AG-Sitzungen können 
diesbezüglich auch die nächste (3.) PBK-Sitzung vertiefend vorbereiten.  

Der Anregung eines Teilnehmers, die zunächst im 4. Quartal vorgesehene Sitzung 
der AG 1 (Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft) ins 2. Quartal vorzuziehen, wurde 
nach kurzer Diskussion zugestimmt. 

 

− 3. Sitzung Projektbegleitkreis 3. Quartal 2016 

Inhalt kann insbesondere das weitere Vorgehen der Vorplanung (Vorauswahl der 
Varianten) sein, wobei die Berichte aus den Arbeitsgruppen berücksichtigt werden 
können. Ziel: möglichst Juli 2016. 

− 2. Sitzung der AG 2 4. Quartal 2016  

Die 2. Sitzung der AG Freizeit wird für Anfang 4. Quartal 2016 avisiert. Hier können 
voraussichtlich bereits Auswirkungen einzelner Varianten auf die Nutzungen be-
sprochen werden. 

− Information HVZ zur Aktualisierung  4. Quartal 2016  
Internationaler Wirksamkeitsnachweis 

Als Meilenstein auf Anregung der Teilnehmer in den Zeitplan aufgenommen.  

Dieser vorgeschlagene Grobablauf wird von den Teilnehmern als vorläufiger Zeitplan für 
die Öffentlichkeitsbeteiligung bis Ende 2016 angenommen. Weitere Festlegungen zu ein-
zelnen Terminen und deren Inhalten erfolgen sukzessive im Projektfortschritt.  

 

10. Zusammenfassung und Schlusswort (TOP 8) 

Herr Dr. Ewen fasst die Inhalte der Sitzung in einem kurzen Resümee zusammen und 
formuliert einen Textvorschlag für eine Presseinformation. Der Textvorschlag wird in der 
Besprechung diskutiert und abgestimmt (Presseinformation am 28.07.2015 veröffentlicht).  
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Herr Kugele bezeichnet die Veranstaltung in seinem Schlusswort als guten Termin, bei 
dem sich die Teilnehmer näher kennenlernen konnten und von der Möglichkeit zum Ein-
stieg in die fachliche Diskussion Gebrauch gemacht haben. Dies wird als gelungener Auf-
takt für den langen Weg bis zur Variantenentscheidung gesehen. Alle Beteiligten müssen 
sich bewusst sein, dass in den nächsten zwei Jahren umfangreiche Planungsarbeiten er-
forderlich sind, die sowohl im Projektbegleitkreis und in den Arbeitsgruppen als auch für 
die Öffentlichkeit verständlich aufbereitet werden müssen. Der Vorhabenträger wird bzgl. 
der nächsten Sitzungen (Arbeitsgruppen, 2. PBK Sitzung) auf die Teilnehmer zukommen. 
Die Dokumentation dieser Sitzung wird mit allen Teilnehmern abgestimmt.  

Herr Kugele dankte allen Anwesenden für das konstruktive Gespräch.  

 

 

 

Anlagen:  

Anlage 1: Tagesordnung  
Anlage 2: Teilnehmerliste  
Anlage 3: Umweltplanung: Vortrag IUS  
Anlage 4: Objektplanung: Vortrag ARGE Unger / CDM 
Anlage 5: 2D-Strömungsmodellierung (Oberflächenwasser): Vortrag Hydrotec 
Anlage 6: Grundwassermodellierung: Vortrag Hydrag  
Anlage 7: Zeit- und Arbeitsplan der Planung: Vortrag wat  
Anlage 8: Vorläufiger Zeit- und Arbeitsplan der Öffentlichkeitsbeteiligung  
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REGIERUNGSPRÄSIDIUM KARLSRUHE 


ABTEILUNG 5 - UMWELT 


 


Rückhalteraum Elisabethenwört 


1. Sitzung des Projektbegleitkreises 


 


Montag, 27. Juli 2015 um 16 Uhr bis max. 20 Uhr 


in der Pfinzhalle Rußheim 


Ruchenstraße/Rheinstraße in Dettenheim-Rußheim 


 


Vorläufige Tagesordnung 
 


Moderation: team ewen 
 


1. Begrüßung 
Ute Göbelbecker, Bürgermeisterin Gemeinde Dettenheim 


Horst Kugele, Regierungspräsidium Karlsruhe  


 


2. Vorstellung Moderation und geplante Tagesordnung 
Dr. Christoph Ewen, team ewen 


 


3. Vorstellungsrunde der Anwesenden 


 


4. Grundsätze der Zusammenarbeit  


 


PAUSE 


 


5. Vorstellung der Planungsbüros 
Andreas Ness, IUS Institut für Umweltstudien 


Werner Schadwinkel, Unger Ingenieure 


Dr. Alpaslan Yörük, Hydrotec Ingenieurgesellschaft 


 


6. Zeit- und Arbeitsplan der Planung 
Dr. Bruno Büchele, wat Ingenieurgesellschaft 


 


7. Erarbeitung Zeit- und Arbeitsplan der frühen Öffentlichkeitsbeteiligung 


 
8. Zusammenfassung und Schlusswort 








Anlage 2: Teilnehmerliste 
 


Organisation Teilnehmer 


Bürgerinnen und Bürger 7 Teilnehmer 


Kommunen  5 Teilnehmer 


Vereine  Verein für Vogel- und Naturschutz Dettenheim 1988 
e.V. (VVND) – 1 Teilnehmer 


Rheinbrüder Karlsruhe e.V. – 1 Teilnehmer 


Verbände Landesfischereiverband Baden-Württemberg e.V. – 
1 Teilnehmer 


BUND, Landesverband Baden-Württemberg e.V. – 
1 Teilnehmer 


Bauernverband Baden-Württemberg – 1 Teilnehmer 


Behörden Landratsamt Karlsruhe – 3 Teilnehmer 


Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd – 
1 Teilnehmer 


RP Karlsruhe, Naturschutz und Landschaftspflege – 
1 Teilnehmer 


Regionalverband Mittlerer Oberrhein – 1 Teilnehmer 


Vorhabenträger Horst Kugele (RP Karlsruhe, Referat 53.1) 


Ralf Hübner (RP Karlsruhe, Referat 53.1)  


Silke Tänzel (RP Karlsruhe, Referat 53.1) 


Moderations- und Organisa-
tionsteam 
 


Dr. Bruno Büchele (wat Ingenieurgesellschaft, Pro-
jektsteuerung) 


Fanny Krautz (wat Ingenieurgesellschaft, Projekt-
steuerung) 


Dr. Christoph Ewen (team ewen, Moderation) 


Yvonne Knapstein (team ewen, Moderation)  


Martina Büttner (RP Karlsruhe, Referentin Öffentlich-
keitsbeteiligung Abt. Umwelt) 
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Planungsbüros Andreas Ness (IUS Institut für Umweltstudien) 


Werner Schadwinkel (ARGE Unger ingenieure / CDM 
Smith) 


Dr. Alpaslan Yörük (Hydrotec Ingenieurgesellschaft) 


Rainer Stephan (Ingenieurbüro hydrag) 
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Umweltplanung:  


Institut für Umweltstudien 


IUS Weibel & Ness GmbH 
 


 


 


 


 


Projektleitung: Andreas Ness, Diplom-Biologe 


 


Stellvertretende Projektleitung: Heiko Himmler, Diplom-Geograph 
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Institut für Umweltstudien 


IUS Weibel & Ness GmbH 
 


 


 


 


 


Gegründet 1989 


 


42 Mitarbeiter, davon 21 in Heidelberg 


Zweigstellen in Kandel (Pfalz) und Potsdam 


Unterstützung bei den Erfassungen durch 


• ILN Institut für Landschaftsökologie und Naturschutz Bühl 


• externe Experten 
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Schwerpunkte: 
Umweltplanung 


 


 


 


• Umweltverträglichkeitsuntersuchungen 


• Natura 2000- und Artenschutz-


Verträglichkeitsuntersuchungen 


• Kompensationsplanung 


V.a. bei großen, komplexen Projekten der  


• Wasserwirtschaft 


• Energiewirtschaft  


• Rohstoffgewinnung 
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Ausführung 


• Detail- und Ausführungsplanungen, Ökologische 


Baubegleitung 


Wissenschaftliche Tätigkeiten 


• U.a. Monitoring, Gewässerökologie 
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Referenzen 
 


 


Hochwasserrückhaltung und Auenökologie zählen von Anfang an zu 
den Schwerpunkten von IUS 


 
Über 200 Projekte v.a. in Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und 
Brandenburg, z.B. 


 


• Ausbau und Ertüchtigung des RHWD XXX zwischen 


Eggenstein-Leopoldshafen und Rußheim 


• Ausbau und Ertüchtigung des RHWD XXXIV zwischen 


Oberhausen-Rheinhausen und Altlußheim 


• Monitoring in den Poldern Altenheim 


• Umweltplanung und ökologische Ausführung für den Polder 


Rheinschanzinsel 


• Umweltplanung für den Polder Bellenkopf/Rappenwört 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
 


 








Rückhalteraum Elisabethenwört 


1. Sitzung Projektbegleitkreis in Rußheim  


am 27. Juli 2015 
  


Wasserbauplanung – Objektplanung 
 


Dipl.-Ing. Werner Schadwinkel 


 


Arbeitsgemeinschaft 


UNGER ingenieure Ingenieurgesellschaft mbH 


CDM Smith Consult GmbH 


REGIERUNGSPRÄSIDIUM KARLSRUHE 


Landesbetrieb Gewässer 


Referat 53.1 
 


AUFTRAGGEBER: 
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Bürovorstellung 


Die UNGER-Gruppe 


 Bereiche: Wasser, Abfall, Energie und Infrastruktur 


 rd. 100 Mitarbeiter  


 6 Standorte in 3 Bundesländern 
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Projekterfahrung 


Polder Ingelheim 


Polder Rheinschanzinsel 


Polder Bellenkopf/Rappenwört 


Polder Söllingen/Greffern 


RHR Kulturwehr Kehl 


Polder Altenheim 


RHR Elzmündung 


Polder Breisach/Burkheim 


RHR Kulturwehr Breisach 


RHR Weil-Breisach 


Polder Mechtersheim 


 


bisher 11 Polder 


und 


Rückhalteräume  


am Rhein  


unter Mitwirken von 


UNGER ingenieure 


 


 


Integriertes 


Rheinprogramm 
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Bürovorstellung 


Projektmanagement/-steuerung 


Öffentlichkeitsarbeit 


Vorplanung Genehmigung Detailplanung Realisierung Machbarkeit Betrieb 


Ingenieurunternehmen für integrierte 
Planungs- und Bauleistungen 


ISO 


 
 


5.000 MA 
1,2 Mrd. US$ 


400 MA 
40 Mio. € 


DIN EN ISO  
9001:2008 


Mitarbeiter- 
Aktiengesellschaft 
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Projekterfahrung 
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Projekterfahrung 
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Aufteilung in der ARGE 


 


CDM Smith 


 


 


Deichbaumaßnahmen 
 


 


Geotechnik 
 


 


UNGER ingenieure 


 


 


Ein- und Auslassbauwerke 
 


 


Pumpwerke und Gewässerbau 
 


 


Anpassungsmaßnahmen 
 


 


Objektschutzmaßnahmen 
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Projektorganisation in der ARGE 


PROJEKTLEITUNG 


Schadwinkel Zimmermann Sulzbach 


Stellv. PL:       T. Zimmermann 


E/A-Bauwerke 
Pumpwerke + 
Gewässerbau 


Dämme Geotechnik Vermessung 


Projektleiter:   W. Schadwinkel 


Heuser Schuh 


Reuscher Schuh Wagner Kraus 


Haupenthal Schmidt Schmidt Dr. Weiß 


Dr. Kisse 
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„Rückhalteraum Elisabethenwört: 


Wasserbauplanung – LOS 2 (Hydraulik)“ 


1. PBK-Sitzung, 27.07.2015 – Kurzvorstellung Hydrotec  


 
Dr.-Ing. Alpaslan Yörük 


Dipl.-Geogr. Lisa Friedeheim 


 


27.07.2015 www.hydrotec.de 







Immer erreichbar: www.hydrotec.de 


27.07.2015 www.hydrotec.de 


Seit über 30 Jahren am 


Markt 


Aachen, Essen 


Ca. 60 Mitarbeiter 


 


Hydraulik 


Hydrologie 


Planung 


GIS / DB 


Softwareentwicklung 


 


HW-Risikomanagement 


HW-Schutz 


HW-Vorhersage 


 


2 







Hydrotec-Referenzen 2D-Modelle 
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Softwareentwicklung 


Entwickler der Software Hydro_AS-2D zzgl. aller Module 


Wartung und Support  


Schulungen und Beratung 


2D-Modelle (Auswahl) 


ca. 2.000 km HWGK in BY 


ca. 1.500 km HWGK in BW 


ca. 72 km Main 


ca. 110 km Niers 


(Donau/Main je 500 km 1D) 


Pegelschlüsselkurven 


… 


 


 


BW BY 







Hydrotec-Beispielreferenz Rückhalteraum 
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Luftbilder (google.maps), links: Elisabethenwörth, rechts: Bergrheinfeld 







2D-Modell – Modellergebnisse 
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Wasserspiegellage 


Wassertiefe 


Geschwindigkeit 


Sohlschubspannungen 


Überflutungsdauer 


Retentionswirkungen 


Abflussganglinien 


... 


Karten + Schnitte 
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Grundwasserhydraulische Untersuchungen 
 


Ing.-Büro hydrag, Karlsruhe 
Dipl.-Geol. N. Förster  
Dipl.-Geol. R. Stephan 


Projekt-Begleitkreis 
 


Pfinzhalle 
Dettenheim – OT Rußheim 


27.07.2015 







Grundwasserhydraulik 


Das Ingenieurbüro  
 


hydrag ist ein seit 1988 tätiges Unternehmen unabhängig 
beratender Geologen und Ingenieure:                                                         


Mitarbeiter 8, davon 5 Geologen/Ingenieure 


 


Unsere Themen 
 


 


 


 Grundwasser   
 Hydrologie  
 Hydrogeologie 
 Wasserwirtschaft  
 Sachverständigentätigkeit  


 


Gw-hydraulische Untersuchungen 
hydrologische Studien  
z.B. Rohstoffgewinnung 
Beweisverfahren, techn. Objektpl. 
Gerichtsgutachten 







Grundwasserhydraulik 


Unsere Methoden 
 


  basieren grundsätzlich auf Messwerten 


  liefern reproduzierbare Ergebnisse 


  sind dadurch transparent und nachprüfbar 


 


 


 


Einsatz eines mathematisch-numerischen           
3-dim. Grundwassermodells 


 


Ergebnisbestätigung durch Validierung 


  


 


 







Grundwasserhydraulik 


Erfahrungen vor Ort 
 


 Voruntersuchung Elisabethenwört  


 Grundwasserhydraulik für die Polderplanung Rheinschanzinsel 


 Untersuchung „Nasse Keller 2001“  


 Hydrologische Studie zum Schöpfwerkbetrieb seit 1962 


 Monitoring von ca. 45 Messorten seit ca. 2007 


 


 Hochwasserrückhaltung Wörth/Jockgrim 


 Hochwasserrückhaltung Mechtersheim 


 Erweiterung/Vertiefung Baggersee Giesen 


 


 


 







Grundwasserhydraulik 


Modell-Ergebnisse 
 


 Berechnung der Gw-Strömung und 
Fließvorgänge im Untergrund 


 Ermittlung der vorhabenbedingten 
Auswirkungen  (z.B.  Gw-Flurabstände) 


 Berechnung der Gw-Wechselwirkung mit 
Fließ-/Stillgewässern 


 Bemessung und Optimierung von 
Anpassungsmaßnahmen 


 


 


 







Grundwasserhydraulik 


Vielen Dank  
für Ihre 


Aufmerksamkeit 
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RHR Elisabethenwört: 1. PBK-Sitzung am 27. Juli 2015 


Inhalt 


•  Planer- / Gutachterleistungen  


•  Begonnene / anstehende Arbeiten 


•  Wesentliche Planungsschritte / Terminplan bis 2017 


 


Dr. Bruno Büchele 


Sven Koschnike 


Fanny Krautz 
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Zeit- und Arbeitsplan der Planung 
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Organigramm 
2 
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Umweltplanung  -  IUS 
3 


Leistungsinhalte 


- Umweltverträglichkeitsstudie (UVS) 


Schutzgüter nach UVPG: Mensch, Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft,  


Klima und Landschaft, Kultur- und Sachgüter sowie deren Wechselwirkungen 


 


zugehörige Grundlagen / Fachgutachten: 


- Bestandserfassung Flora/Fauna über 1 Vegetationsperiode 


- Artenschutz-Verträglichkeitsprüfung  


- Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung (FFH-Gebiete und EU-Vogelschutzgebiete) 


 


nach Variantenentscheidung: 


- Landschaftspflegerischer Begleitplan (LBP) für ausgewählte Planungsvariante 
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Umweltplanung  -  IUS 
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Stand der Bearbeitung / nächste Schritte: 


- Bestandserfassung Flora/Fauna seit Anfang März 2015 


   Vorläufige Ergebnisse zum Arteninventar im Herbst 2015 erwartet 


 


- Scoping-Verfahren zum Untersuchungsumfang der UVS seit Mai 2015 


   Besprechung zum Umweltscoping im Kreis der geplanten AG Ökologie   


   Stellungnahmen Träger öffentlicher Belange (TÖB) liegen weitgehend vor 


   Scoping-Termin vsl. im Okt. 2015 (Festlegung durch LRA Karlsruhe) 


 


- Raumanalyse (Bestand) auf Basis vorhandener Unterlagen / Gebietsdaten  


und der aktuellen Kartierungen begonnen. 


   Erste Auswertungen / Hinweise zur Planung im Herbst 2015 erwartet  


   (naturschutzfachlich sensible Flächen) 
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Objektplanung Ing.-Bauwerke  –  ARGE Unger / CDM 
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Leistungsinhalte 


- Objektplanung Ingenieurbauwerke 


   Stufe I: Bedarfsplanung  


   Konkretisierung/Festlegung des Umfangs der Vorplanung / Variantenuntersuchung 


   Ausgangsbasis: Varianten 1992 


   Stufe II: Vorplanung / Variantenuntersuchung 


   HOAI-Leistungsphasen 1 und 2 für Ingenieurbauwerke verschiedener Varianten 


   als Grundlage der UVS und Variantenentscheidung 


   


- Begleitende Leistungen der Geotechnik und Vermessung nach Bedarf 


u.a. Geotechnik nach DIN 19712 „HWS-Anlagen an Fließgewässern“ (2013) 


 


- nach Variantenentscheidung: 


Stufe III: Entwurfs- und Genehmigungsplanung für ausgewählte Planungsvariante 
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Objektplanung Ing.-Bauwerke  –  ARGE Unger / CDM 
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Stand der Bearbeitung / nächste Schritte 


- Auswertung der vorhandenen Unterlagen  


- Vorabstimmung mit Umweltplaner zu Randbedingungen der Deichtrassierung 


- Erarbeitung von Modellannahmen für Variantenberechnungen der 2D-Hydraulik 


- Ergänzende geotechnische Erkundungen für Vorplanung   


- Grundlagenermittlung für Vorplanung (Zusammenstellung Datengrundlagen,  


Erfassung vorhandener Bauwerke, Leitungen etc.)  


- Vorplanung Bauwerke für verschiedene Varianten vorauss. ab 2. Quartal 2016 
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2D-Modellierung der Strömungsverhältnisse  -  Hydrotec 
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Leistungsinhalte 


- Stufe I: Bedarfsplanung  


Konkretisierung / Festlegung des Umfangs der Modelluntersuchungen 


Ausgangsbasis: Varianten 1992 


 


-  Stufe II: Modelluntersuchungen 


   Modellaufbau Istzustand und Varianten 


   Modellanpassung für abgelaufene Hochwasser 


   Variantenberechnungen (Abflussstufen, Modellhochwasserwellen) 


   Auswertungen (Überflutungstiefen, Fließgeschwindigkeiten, Speichervolumina, etc.) 


    


- nach Variantenentscheidung: 


Stufe III:  Fortschreibung für ausgewählte Planungsvariante 
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2D-Modellierung der Strömungsverhältnisse  -  Hydrotec 
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Stand der Bearbeitung / nächste Schritte 


- Auswertung der vorhandenen Unterlagen 


- Vorabstimmung von Randbedingungen und Modellannahmen  


- Datenbeschaffung / -prüfung 


- Modellaufbau Istzustand bis 4. Quartal 2015 


- Modellrechnungen Varianten im 4. Quartal 2015 / 1. Quartal 2016 


  


 







wat Ingenieurgesellschaft mbH  27. Juli 2015 


Grundwassermodellierung -  Hydrag 
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Leistungsinhalte 


- Stufe I: Bedarfsplanung  


Konkretisierung / Festlegung des Umfangs der Modelluntersuchungen 


Ausgangsbasis: Varianten 1992 


-  Stufe II: Modelluntersuchungen 


   Fortschreibung / Verfeinerung bestehendes GW-Modell (inkl. Rheinschanzinsel) 


   Modellanpassung für abgelaufene Hochwasser 


   Variantenberechnungen (Modellhochwasser, Wasserspiegel aus 2D-Hydraulik) 


   Untersuchung evtl. erforderl. Anpassungsmaßnahmen zur Vermeidung betriebs- 


   bedingter nachteiliger Grundwasserstandserhöhungen in bebauten Gebieten 


   Auswertungen (v.a. Grundwasserstände / Flurabstände im Binnenland)  


 


- nach Variantenentscheidung: 


Stufe III:  Fortschreibung für ausgewählte Planungsvariante 
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Grundwassermodellierung -  Hydrag 
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Modellgebiet 
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Grundwassermodellierung -  Hydrag 
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Stand der Bearbeitung / nächste Schritte 


- Auswertung der vorhandenen Unterlagen 


- Vorabstimmung von Randbedingungen und Modellannahmen 


- Datenbeschaffung / -prüfung 


- Modellanpassung Istzustand bis 4. Quartal 2015 


- Modellrechnungen Varianten im 4. Quartal 2015 / 1. Quartal 2016 


(zeitversetzt aufbauend auf der 2D-Hydraulik) 
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Weitere Fachgutachten 
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Forstwirtschaftliches Gutachten – noch offen 


- Vergabeverfahren: unterhalb EU-Schwellenwert      


   Beauftragung geplant bis Ende 2015  


- Inhalt:   Forstbestandsfeinkartierung 


    Forstrisikoanalyse 


- Ausführung:  2016 
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Zusammenführung / Variantenvergleich 
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Übergreifend sind folgende Leistungen erforderlich:  


- Erarbeitung von Kriterien der Variantenbeurteilung  


- Zusammenführung der Unterlagen / Variantenvergleich 


 


 


Ziel:  


Fertigstellung der Unterlagen für die Variantenentscheidung bis Ende 2017 
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Wesentliche Planungsschritte / Zeitplan bis 2017 


Aktueller Terminplan 
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